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Grün ist angesagt.    

 

 

 

• Grün ist kein Nischenthema (mehr)! 

 

 



  Grün ist angesagt.   
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 Grün ist angesagt 

Internationale Zielvorstellungen ‚Mit Grün Stadt entwickeln‘ 
 
The cleanest and greenest city 
in the world by 2012 [London] 
 
   Worlds‘s first zero carbon, zero waste city, 
   zero-pollution [Masdar / Abu Dhabi 2018] 
 
 The world‘s most sustainable post-Kyoto 
 metropolis of the 21st Century [Paris 2030 
 
  Europena Green Capital year 2010. [Stockholm] 
 
 ECO-Metropolis of the world in 2015 [Kopenhagen] 
 
The greenest city in the world [Vancouver 2020] 
 
European Green Capital 2017. [Essen]  
 
 
 



Grün ist angesagt.   

 

 

 

 



 Grün ist angesagt  

 

 



Grün ist angesagt.   
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Das Ideal 

Ja, das möchste: 

Eine Villa im Grünen mit großer Terrasse, 

vorn die Ostsee, hinten die Friedrichstraße; 

mit schöner Aussicht, ländlich-mondän,  

vom Badezimmer ist die Zugspitze zu sehn - , 

aber abends zum Kino hast dus nicht weit. 

 

Kurt Tucholsky (1927) 

     

Grün ist angesagt! 



 

 

 

Das Grün:   

eine Eierlegendewollmilchsau! 
 

und soll in der Stadt- und Quartiersentwicklung mehr zur Lebensqualität, 
soziale Gerechtigkeit, Gesundheitsvorsorge und Klimaanpassung beitragen.  

Konklusion  



Annäherungen 
 
 
 
Was ist die grüne Infrastruktur der Stadt? 
 



München 
31.070 ha 

 
1.410.741 Einwohner 

Quelle:   Konzeptgutachten Freiraum 
                 München 2030 



Grün- und Parkanlagen Kleingartenanlagen 

Friedhöfe Sportplätze 



Gewässer Gewässer Wälder, Alleen 

Ackerflächen Wiese, Weide, Brache 



  

*Quelle: Strukturtypenkartierung 

Grünfläche 12.600 ha 
41% der Stadtfläche 



+ 16.800 ha graue, unbebaute Fläche 
54% der Stadtfläche 

*Quelle: Strukturtypenkartierung 



. 
 
 

Flächenkulisse Grüne Infrastruktur  

 



• Die Interessenlagen 
überlagern sich! 

 

• Die Vielfalt der 
Interessenlagen erfordert die 
Verhandlung und 
Verständigung! 

 

• Anstelle des Nebeneinanders 
zum Miteinander, zur 
Überlagerung und 
Mehrfachnutzung!  

 

. 
 
 

Vielfalt der Interessenlagen  
und Zuständigkeiten 
  



 
Stellen Sie sich eine Badewanne vor! 
Wofür ist die gut? 



 

Multicodierung = Vielfalt der Interessenlagen 

Grafik: bgmr 



• Kühlraum durch Verdunstung 

• Retentionsraum für Regenwasser 

• Bildungsort 

• Bühne für Kunst und Kultur 

• kulturelles Erbe 

• Naturraum/Biodiversität 

• Freizeit- und Erholungsraum 

• Verkehrsraum 

• Wirtschaftsraum 

• Wohnort 

Multicodierung der Stadt 
 

Je knapper die Flächen und Mittel umso wichtiger! 

Grafik: bgmr 



Multicodierung erfordert Kommunikation zur 
Verknüpfung von sektoralen Codes  

Grafik: bgmr 



Multicodierung erfordert Kommunikation zur 
Verknüpfung von sektoralen Codes  
 

Grafik: bgmr 



Planzeichenverordnung 2017 

Grün auf engem Raum erfordert ein neues Denken 



Planzeichen 2020 

Planzeichen: Multicodierte Stadt  

Grün auf engem Raum erfordert ein neues Denken 



Wie gelingt  
 
- Multicodierung? 
- ressortübergreifende Zusammenarbeit? 
- Entwicklung und Qualifizierung der blauen, grauen 
  und grünen Infrastruktur? 
  
 



Verknüpfungen – Synergien und Allianzen 
 
 
‚Cross over‘ 
 

 Ressortübergreifende und 
frühzeitige Kooperation  

 Einbindung Schlüsselpersonen 



Verknüpfungen – Synergien und Allianzen 
 
 
‚Cross over‘ 
 

 Ressortübergreifend und frühzeitige 
Koproduktion  

 Einbindung von Schlüsselpersonen 

Klimaanpassung 

 
  Klimaanpassung 
 



Stadtgrün ist mehr als Grün 
Grüne Infrastruktur ist blau, grau und grün!  
 
 



©pixabay ©bgmr Landschaftsarchitekten 
©pixabay 

Urbane Überflutung Hitze und Dürre 

blau grüne Infrastruktur 
 

Strategie:  Schwammstadt 
 



blau grüne Infrastruktur Empfindliche Stadt 

 
 
 

 
 
 
 
 
  



blau grüne Infrastruktur  
 
2 Grad  +  
  

Herausforderung Klimawandel: 
 
 
Die Überlagerung von  
 
• Trockenheit / Dürre 
• Hitze / Urban Heat! 
 
=    Dry spell 

 
 
 
  

©bgmr Landschaftsarchitekten 

©Jan Dieterle 



blau grüne Infrastruktur   

Die Reaktion auf Starkregenereignisse 
darf nicht dazu führen, dass das 
Wasser grundsätzlich schneller 

abgeführt wird. 
 
 

Wir benötigen Wasser in der 
hitzebelasteten Stadt!  

 
 

>>> Überflutungs- und 
Hitzevorsorge müssen 

zusammengedacht werden! 
 
 
 
 



Beispiel: Klima-Moro Nordsachsen 
Vom Dargebot zur Zehrregion 



Beispiel: Klima-Moro Nordsachsen 
Vom Dargebot zur Zehrregion 



© Stadtentwicklungsplan Klima, SenStadtUm Berlin 2011 

Voraussichtlicher Zuwachs bis 2046-2055  (STEP Klima Berlin) 

© Stadtentwicklungsplan Klima, SenStadtUm Berlin 2011 

Beispiel: Stadtentwicklungsplan Klima Berlin 
Wärmebelastung in der Stadt – Urban Heat 

>>> 

BEI TAG BEI NACHT 



©bgmr ©bgmr 
Umweltatlas: Abnahme der Verdunstung mit der Zunahme der 
baulichen Dichte der Stadtstruktur; Karte 02.13.5 „Verdunstung 
aus Niederschlägen“ Ausgabe 2013 

StEP Klima Analysekarte Bioklima, Wärmebelastung bei Nacht 
heute und künftig: betroffene Siedlungsräume 

GERINGE VERDUNSTUNG  
IN DER DICHTEN STADT 

WÄRMEBELASTUNG  
IN DER DICHTEN STADT 

Beispiel: Stadtentwicklungsplan Klima Berlin 
Wärmebelastung in der Stadt – Urban Heat 



  Exkurs – Grundlagen                             
 



  Exkurs – Grundlagen                             
 



  
‚Stellschrauben‘ der Kühlung der Städte 

 
Sonneneinstrahlung – Energiezufuhr 
 
•  ansteigend, extremer 
 
 
 
Oberfläche der Stadt 
 
• Potentielle Evapotranspiration 
 
 
Verfügbares Wasser in der Oberfläche  
der Stadt (Nutzbare Feldkapazität) 
 
• Tatsächliche  Evapotranspiration 
 
 

 
 

 
  

Exkurs – Grundlagen 



blau grüne Infrastruktur  
 
Konklusion  
 

 
       
 

 
 
 
 
• Die Stadt im Klimawandel benötigt ‚verfügbares‘  Wasser! 
• Das Schwamm-Prinzip wird zur Strategie. 

 
• Ein Schwamm speichert Wasser, wenn viel da ist.  
• Ein Schwamm gibt Wasser ab, wenn es benötigt wird. 

 
• Schwämme sind die Kühlschränke der Stadt im Klimawandel. 
 



 

 

blau grüne Infrastruktur Paris 

 



blau grüne Infrastruktur Berlin – Tempelhofer Feld  

 

GROSS.MAX. 

Ingenieurgesellschaft 
Prof. Dr. Sieker. 



blau grüne Infrastruktur Berlin – Tempelhofer Feld  

 

Quelle: Klimaökologische Untersuchung  
Tempelhofer Feld   9/2013 

Bodennahe Lufttemperaturen 
um 14 Uhr – Istzustand 



blau grüne Infrastruktur Tempelhofer Feld  – Regenrückhaltebecken  

 

Quelle: Klimaökologische Untersuchung  
Tempelhofer Feld   9/2013 

Bodennahe Lufttemperaturen 
um 14 Uhr – Planzustand 



blau grüne Infrastruktur Berlin – Tempelhofer Feld  

 

Quelle: Klimaökologische Untersuchung  
Tempelhofer Feld   9/2013 



blau grüne Infrastruktur     
 
Konklusion: Strategie Schwammstadt  

 
 
 

 
 
 
 
 
  

Wasser zwischenspeichern, wenn viel da ist! 
 
Wasser verdunsten, wenn es heiß ist!  
 
>>> Erfordernis:  
   Schaffung von temporären Speichern  

  und Verdunstungsflächen im urbanen Kontext 
 
>>> In der Stadt im Klimawandel ist das Handlungsfeld die 

Oberfläche der Stadt   



> Übersicht: ANPASSUNGSMAßNAHMEN  

 
Beispiel: Stadtentwicklungsplan Klima konkret Berlin  
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt Berlin   
Bearbeitung: bgmr Landschaftsarchitekten 
 



 
Optimierung von Anpassungsmaßnahmen 
Dachgestaltung  
 
 

Stadtentwicklungsplan Klima  
konkret Berlin 2016 
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Bewässerung 

Begrünung 

Verschattung 

Konventionelle 
Fassade 

 
Optimierung von Anpassungsmaßnahmen 
Fassadengestaltung  
 
 



 
Optimierung von Anpassungsmaßnahmen 
Kühlende Elemente – Urban Wetlands 
 
 

Pflanzenbestandene 
Wasserflächen 

Schwimmende 
Vegetationsinseln 

Verdunstungsbeete 

Wasserspiele / 
Brunnen 

Wasserversorgtes 
Grün 

Grünblaue Fassaden und 
Dächer  

Typ Orte 

Parks, Stadtplätze, private große Freiflächen  
(z.B. in Zeilenbebauung, Krankenhäuser ... ) 

Parks, private große Freiflächen  
(z.B. in Zeilenbebauung, Krankenhäuser 
... ) 

Wasserflächen: Still- und Fließgewässer,  
Kanäle in Urban Heat Gebieten 

Straßenraum, 
Stadtplätze 

Stadtplätz
e 

Parks, private große Freiflächen, kleinteiliges 
Grün  

Gebäude, Überdeckelung 
Tiefgaragen 

Wasserfläche
n 

Optimierung 



Anpassungsmaßnahmen für Stadtstruktur-/Flächentypen 
Straßen und Plätze 
 
 

Stadtentwicklungsplan Klima  
konkret Berlin 2016 



Klimatisch idealtypische Verteilung von 
Grünflächen und Bebauungsstruktur 

Anpassungsmaßnahmen für Stadtstruktur-/Flächentypen 
Grün- und Freiflächen  

Stadtentwicklungsplan Klima  
konkret Berlin 2016 



Klimaanpassung – Optimierung  
Durch systemisches Zusammenwirkung werden die 
Einzelmaßnahmen in ihrer Wirkung weiter optimiert.  
 

Stadtentwicklungsplan Klima  
konkret Berlin 2016 



Leitplan Regenwasserbewirtschaftung und Hitzeanpassung 
 
 Rahmenplan Schumacherquartier, Berlin Tegel 
 



Leitplan Regenwasserbewirtschaftung und Hitzeanpassung 
 
  
 
Zielsetzung ist die Entwicklung eines neuen, weitgehend abflusslosen 
Stadtquartiers 
 
Das Prinzip der Schwammstadt findet Anwendung. Die Siedlungsentwicklung 
wird entkoppelt von negativen Wirkungen auf das Klima und den 
Wasserhaushalt. 
 
Das Regenwasser wird als Ressource genutzt, um es für die Kühlung des neuen 
Stadtquartiers einzusetzen.  
 
Das Konzept der wassersensiblen und hitzeangepassten Stadtentwicklung wird 
als eine Kaskade von Maßnahmen aufgebaut: Rückhalten, Nutzen, Verdunsten 
und Grundwasser anreichern.  
 
Diese Ziele werden in einem Leitplan der wassersensiblen und hitzeangepassten 
Stadtentwicklung für das Schumacher Quartier zusammengefasst.  

Zielsetzung 
 



Gesamtkonzept – abflussloses Siedlungsgebiet 
 

Leitplan Regenwasserbewirtschaftung und Hitzeanpassung 
 
 

Fließrichtung  Wasser 

Retentions- und Verdunstungsflächen 

Blaugrüne Dächer 

Muldenversickerung 



Konzeptbaustein 1: Bauflächen 
 Kaskade Bauflächen 

2. Retentions- und 
Verdunstungsmulden im 
Freiraum 

3. Kompakte 
Versickerungsmulden für  
überschüssiges Wasser  

1. Blaugrüne Dächer 

Ergänzende Module der Regenwassernutzung:  
Zisternen Bewässerung, Brauchwasser Haustechnik, Fassadenbegrünung 

Rückhaltung 

Verdunstung 

Verdunstung 
Verdunstung 

Versickerung 

Leitplan Regenwasserbewirtschaftung und Hitzeanpassung 
 
 



Konzeptbaustein 2: Öffentliche Räume – Straßen, Plätze, Park 
 Kaskade in Abhängigkeit zur Topografie 

Kaskade 1: Retentions- und Verdunstungsmulden im Straßenraum kombiniert mit Urban Wetlands im Park  
 
 
Rückhaltung und Verdunstung von Wasser zur Kühlung des Stadtquartiers in gedichteten Retentions- und 
Versickerungsmulden. 
Verdunstung von Wasser in Urban Wetland als Teil der Parkgestaltung - Restwasser wird der Versickerung zugeführt.   

Leitplan Regenwasserbewirtschaftung und Hitzeanpassung 
 
 



blau grüne Infrastruktur  
Strategie Schwammstadt  
 
Überflutungs- und Hitzevorsorge 
durch die Stadtentwicklung 
ExWoSt-Forschungsprojekt   
bgmr Landschaftsarchitekten / 
Ingenieurgesellschaft Prof. Dr. 
Sieker 
i.A. Bundesministerium für Umwelt 
und Bauen / BBSR, 2015 
 
 
 
 
 
 
 



grau grüne Infrastruktur     
 

 Strategie:  das Grau grüner machen! 
 

  



 

 

Zukunftsaufgabe  
Graue Infrastruktur grüner/mehrdimensionaler machen! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eigenlogik  

Infrastruktur 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Zukunftsaufgabe  
Graue Infrastruktur grüner/mehrdimensionaler machen! 
 
 
 
 
 
 
 
Regenrück- 

haltung 

+ 

Parkanlage 

 

Potsdam  

Bornstedter Feld 



 

 

Zukunftsaufgabe 
Graue Infrastruktur grüner/mehrdimensionaler machen! 
 
 

Wirtschaftsweg   
+ 
Sport-/Freizeitraum 
 
Teltowkanal Berlin 



 

 

Zukunftsaufgabe 
Graue Infrastruktur grüner/mehrdimensionaler machen! 
 
   
 
 

Parken  
+  
Sport 
 
In jeder Stadt! 



Graue Infrastruktur grüner machen,  
    das ist kein Selbstläufer! 
 
 



Quelle: Randelhoff 2014: o.S.  

Flächenbedarf 



Nutzungsintensität 
 
Durchschnittliche Bewegungszeit eines PKWs  = 1 Stunde/Tag 
 
 
Die restliche Zeit parken sie und „verbrauchen“ wertvollen öffentlichen 
Raum  (vgl. Knoflacher 2001: 22).  

Zukunftsaufgabe mit Visionen 
Graue Infrastruktur grüner / mehrdimensionaler machen 
 
 
 



Süddeutsche.de auto / 8. April 2016  Autonomes Fahren 
 
Wie Autohersteller zu Mobilitätsdienstleistern werden wollen! 
  
Der Platz für individuelle Mobilität in großen Städten wird immer kleiner. 
Die Autohersteller entwickeln deshalb Strategien, wie die innerstädtische 
Mobilität der Zukunft aussieht. 
Autonomes Fahren spielt dabei eine große Rolle. So könnten vor allem 
hochautomatisierte Ruftaxis einen Großteil des Mobilitätsbedarfs 
abdecken.  
 
Zukunft:  
- der Raumbedarf durch die parkenden Autos wird reduziert! 
- der Raumbedarf wird mit dem autonomen Fahren reduziert! 
 
Wer erhält den frei werdenden Raum? Verteilung? 
Wer hat die begründeten Nutzungsanforderungen? 

Zukunftsaufgabe mit Visionen 
Graue Infrastruktur grüner / mehrdimensionaler machen 
 
 



Zukunftsaufgabe mit Visionen 
Graue Infrastruktur grüner / mehrdimensionaler machen 
 
  
 

      Paris Seine Ufer 



Zukunftsaufgabe mit Visionen 
Graue Infrastruktur grüner / mehrdimensionaler machen 
 



Grüne Infrastruktur  im Urbanen Raum  
TU München – Prof. Pauleit, Hansen 
TU Berlin, Prof. Kowarik, Born 
bgmr Landschaftsarchitekten  - Becker, 
Lindschulte 
i.A. BFN Leipzig, 2017 
 

grau grüne Infrastruktur 
 



Stadtgrün ist mehr als Grün 
Grüne Infrastruktur ist blau, grau und grün  
 
 
 
Graue Infrastruktur grüner machen,  
    das ist kein Selbstläufer! 
 
 
 
Es bedarf Konzepte und Strategien einer  
ressortübergreifender Kommunikation  
 
 



 
 
  

Kommunikationsstrategien 
 
Kommunikationsstrategien benötigen   
- einen Anlass, ein Thema  
- eine Rahmenerzählung 
- Leitthemen und Ziele 
- Schlüsselprojekte 
 
Ansatz: 
Gesamtstädtische/quartiersbezogene Freiraumkonzepte 



Das Bild kann zurzeit nicht angezeigt werden.
Das Bild kann zurzeit nicht angezeigt werden.

Schöne Stadt 
Berlin genießen 

Produktive Landschaft 
Berlin machen 

Urbane Natur 
Berlin erleben 

Beispiel: Strategie Stadtlandschaft Berlin  

Umsetzung Aktionsplan  
2 Mio./Jahr für Pilotprojekte (insgesamt 10 Mio. Sondermittel). 

bgmr Landschaftsarchitekten 



Dialog und Prozess 
Beispiel: Strategie Stadtlandschaft Berlin 



Beispiel: Gesamtstädtisches Freiraumkonzept Nürnberg  

Masterplan Freiraum, Nürnberg 
Gesamtkonzept 



Beispiel: Gesamtstädtiches Freiraumkonzept Nürnberg  



Masterplan Freiraum, Nürnberg 
Aktionsplan 



Masterplan Freiraum, Nürnberg  
Öffentlichkeitsarbeit – Interaktive Formate  
 



Masterplan Freiraum, Nürnberg  
Umsetzung Aktionsplan 2020 
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A.Hilker, Umweltreferat Nürnberg, 2014 



Leitfaden für Planer! 
Urbanes Grün –  
Konzepte und Instrumente 

Ministerium für Bauen, 
Wohnen, Stadtentwicklung und 
Verkehr NRW;  
 
(bgmr Landschaftsarchitekten) 



Zielgruppen 



Handlungsfelder – ressortübergreifend 



Handlungsfelder – ressortübergreifend 



Handlungsfelder – ressortübergreifend 



Leitfaden für Planer!  
Urbanes Grün – Konzepte und Instrumente 
Mehrdimensionale Stadt – Multicodierung und Verknüpfung 



Mehr Stadt in der Stadt. 
Gemeinsam zu mehr 
Freiraumqualität in Hamburg 
Gesamtstädtische Strategie zur 
Freiraumentwicklung 

(bgmr mit HafenCity Universität ) 
 

(bgmr mit Yellow Z) 

Freiraum- 
qualitätsoffensive 
Eimsbüttel 
Strategie zur Freiraumentwicklung 
im Stadtteil 



Beispiel: Hamburg Koproduktion – Mehr Stadt in der Stadt 



Mehr Stadt in der Stadt.  
Gemeinsam zu mehr Freiraumqualität in Hamburg 
Freiraumcheck 

(mit HafenCity Universität ) 
 



Freiraumkonzept München 2030 
eine Rahmenerzählung 



Freiraumentwicklung München 2030 

5 Konzeptbausteine 
Baustein I: Planungsleitlinien 

 

Baustein II: 3 Leitthemen für die 
Münchener Freiraumentwicklung 

 

Baustein III: Die übergeordnete 
Flächenkulisse 2030 

 

Baustein IV: Umsetzungsstrategien 

 

Baustein V: Aktionsplan 2020 – 
Schlüsselprojekte 

 

 



Planungsleitlinien 
   
 

Sichern & Pflegen  
bestehender Freiräume 

Entwickeln und Potentiale 
heben 

Vernetzen 
Wegeverbindungen mit ihren 
visuellen Kulissenräumen 
anlegen; Straßenräume und 
Plätze als öffentlichen Raum 
aufwerten 
 

Aufladen 
gestalterische und funktionale  
Aufladung von bestehenden 
Freiräumen 



Planungsleitlinien 
   
 

Kooperieren (PPP) 
Freiraumqualitäten auf Flächen 
Dritter; Synergien und Allianzen 
für die Freiraumentwicklung  
 
 

Kommunizieren und 
Teilhabe 
Eigeninitiativen als 
Freiraumproduzenten fördern 

Neues stimulieren, 
Mehrfachnutzen 
Förderungen von neuen 
Ideen zu „kompakten“ 
Freiräumen des 21. 
Jahrhunderts 

Aktivieren 
aktivieren von Nischen und  
Resträumen für die  
Freiraumnutzung  

Regionale Vernetzung 
Förderung von Kooperationen 
zwischen München und den 
umliegenden Kommunen  



Leitthemen  
für eine langfristige Freiraumentwicklung 2030 

Freiraum und 
Verdichtung 

Freiraum und 
Entschleunigung Freiraum und 

Umwandlung 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ergebnis: Aktionsplan Freiraumentwicklung 2030   
  

Öffentlichkeitsarbeit – Aktionsplanprozess 
Freiraumoffensive München 



Dialog und Prozess 
Beispiel: Ausstellung „Freiraumkonzept München 2030“ 



Beispiel: Hamburg Koproduktion – Mehr Stadt in der Stadt 

Leitthemen und Handlungsräume  

Mannheim Freiraum 2030 



Beispiel: Mannheim Freiraum 2030 

Handlungsräume - Umsetzung 

Mannheim Freiraum 2030 



 
 
  

Mannheim Freiraum 2030 



Konklusion 
Gesamtstädtischen  Freiraumkonzepte als  
Kommunikations- und Dialogprozess nutzen 



Stadtgrün ist mehr als Grün 
Grüne Infrastruktur ist blau, grau und grün   
 
und  
 
kommunikativ 
 
 
   Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
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